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Das altererhte Motiv VO Dieg des Helden über den
bosen Drachen, das dem Sagenschatz der DaNZEN Mensch-
heıt gehort und 1ın vorchristlicher eıt schon längst im reli-
o108€eN Mythus und 1mM Märchen be1 den verschiedensten
V ölkern Hause War, wurde WwW1e IN an W el VO  } der
christlich gewordenen V olksphantasıe azu benutzt, damıt
den uhm gerade der (zefejerten unter den eıligen och

ste1gern. Dıeser relig10ns- un kulturgeschichtlich außer-
ordentlıch interessanten 'Tatsache hat sich VON jeher die Aut:
merksamkeıt der (+ebildeten zugewandf, 11a suchte be-
stımmen, Wahn und WO dıiese Übertragung VOTL sich
ist, un manch zuhne Hypothese wurde aufgebaut auf dieser
Übereinstimmung zwıschen heidnıscher un christlicher Vor-
stellungsweıise, Man begıng ber €e1 meıst den FWehler,
dalß INa  un d1ıe überragende Popularıtät, welche der VDrachen-
amp des hl eorg be1 uns europälschen Chrıisten se1t vielen
Jahrhunderten genießt, hne weıteres aut dıe altchrıstliche
eıt. un auf den Orient übertrug un dıe übrıgen eiligen,
VONn denen asselbe Motiv ‚erwähnt wiırd, Yanz 1M Hınter-
orund stehen 1eß oder gänzlich ausschaltete. Das mußte
schiefen Schlüssen führen, denn dıe NECUETEC Forschung hat
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ergeben, daß dıe Übertragung des Drachenmotivs ch den hl
Georg verhältnısmäßig sehr Spat ME siıch 1st

elehaye (Les legendes un
Krumbacher in sSe1inenm etzten dem nl Georg gygewıdmeten
W erk ! en das energısch betont un dıe m1ınut10se Pru-
funo der Textüberlieferung sowohl WIe der Chronologie
der Kunstdenkmäler 111 der den Gegenstand erschöpfen-
den Monographie VO  } ufhauser? haft dıe 'Tatsache T:
erhärten können ber das Drachenwunder des eorg Siınd
dıe en geschlossen Die vorliegende Studie r
anderen Soldatenheiligen, dem kaum WEN1ISEX berühmten Mär-
Lyreı T’heodor YeW1ldme VO  ] dem ebenfalls Drachensieg
erzahlt WIrd S1e verfolg VYOTr en Dingen den bescheıdenen
Zweck dıe verschledenen Formen, unter welchen das Dachen-
mMOt1LYVY 111 den Legenden dieses Heıligen autftrıitt sammeln
und STUNPIETEN, über Entwicklungsgeschichte un
er weıt als 1es moglıch 1ST, arne:ı schaffen Da-
D 7ziehe ich dıe biıldlichen Darstellungen des hl{ T ’heodor
als Drachentöter hler nıcht hbe]1 Wohl 1st auf CINISECN erken
der Kleinkunst AUuS spätkoptischer der hochbyzantinischer
I  eıt der (inschriftlich gesicherte) hi Theodor er dar
geste WI1e 61 den Drachen überreıtet.® ber selhst, WeNn
dıese Stücke GINISC Jahrhunderte alter 9 dürfte
100821  - sS1e doch TT {irühbyzantıinischer eıt sechr be-
1ebten Dar stellungseruppe zurechnen ich en ber
sxeinen eın hinwegsetzenden christlichen Keiter, der beson-
ers äufig auf Amuletten dargestellt 1st. un dort den Namen
des Salomo der anderen christlichen eiligen tragen
kann Die gleichzeıitige Kxıstenz der Drachen- e
wurde solche Darstellung m1 dem Namen unNnserTes Heı-

Der heulıge eorg ıNn ler griechischen UberliefenUNG. München 1911
296

Das Drachenwunder des eOVI der griechıschen und laternıschen
Uberlieferung. Byzanlt, Archiv, Heft Leipzıg 1911

Vgl Delehaye 133 Anm 93 Aufhauser O cıt 174
u Miltelalter: Bildwerke. Berlin 1914 No 1576;: au

W Issen Ih):ie Darstellung des EOrg der tal UNS!
1910 un: es Werke des 1i Jahrhunderts
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igen mıt nıchten beweısen. Das gilt VOIN T’heodor N  u
w1ie VO  s dem hl. Georg Wır sınd Iso berechtigt und
genotıgt uns auf dıie I1T MS Überlieferung be-
schranken. In meiınem Bestreben ın diesem Punkt orößt-
moöglıche V ollständigkeıt erlangen, bın ich VO verschle-
denen Seıiten ufs freundlichste unterstutzt worden. Vor 1lem
hat Herr Dr Maas sich bereıt gefunden, das bısher unbe-
kannte unter dem amen des OMAaNnOSs überlhieferte Kontakıon
anf den hl '’heodor In dieser Zeitschrift veroffentlıchen,

daß iıch 1er beızıehen kann. Bel meıner Unkenntnis
des Armenischen und Syrischen hatten dıe Herren Var-
1an Mechitharist und Dr Weyh (Schweinfurt) die I112ehens-
würdigkeıt, MIT Uurc ausführliche nalysen dıe Kenntnis
wıichtiger 'Texte vermiıtteln. Herr Dr Baumstark hat
meıne Aufmerksamkeıt, auf wichtige Neuerscheinungen gelenkt
un M1r dıe Arbeit Uure das ıunermudlhiche Interesse, das

Und ndlıch haben die HerrenM nahm, erleichtert.
Winstedt XIOr un Pater Peeters aut

meıne niragen in liebenswürdıgster W eıse geantwortet. HKıs
ist M1r 1ne angenehme Pflicht dıeser Stelle allen diesen
(+elehrten meınen WarmnenNn ank auszusprechen.

Der Drachenkamp{f des Theodor 'Teron.

Gregor Nyssa. KEıne Gregor VO  z Nyssa wohl mıt eC -
BH6. 1760. geschrıebene Hesthomilıe BH:  Q 1760) un

das VO  a elehaye jüngst edierte Martyrıum BH  > 1761)
sSind die beıden altesten Dokumente der unNns üuber den Mär-

T'heodor ist e1Nn Jüng-yrer ' *’heodor erhaltenen ILnteratur.
lıng, der a ls Rekrut unter die Fahnen gerufen ZUr eıt des

Krumbacher 0 cıt. 296 £.; vgl uch meıne Besprechung des
Buchs VOo  S KRystenko Ie Legende v“  S €eOVI und dem Drachen
(russ.) (Odessa 1909 1ın (1912),; Z Nur der
Künstler durch die Hinzufügung eınes Attrıbuts der VO  ; Personen se1ıne
Kenntnis VO  b der hlterarıschen Legende beweıst, kann darum dıe bildlıche
Darstellung VO  o W ert SEe1IN. Eın Beispiel für eınen solchen Fall bıetet dıe
koptische Federzeichnung 1n AaAbıCc. 66; unten.

ıgne XLVJL, Sp 64
Delehaye 19 TL Z W5

OÖRIENS CHRISTIANUS. Neue Serıje 1:
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Kalsers Maxımlan ach Amasıa In Pontus kommt, In eıinem
ersten erhor laut se1N Christentum ekenn un LrOLtZ-
dem ireigelassen en Tempel der (+öttermutter einAaschert.
Dann tolgen en V erhor, Bestrafung mıt Gefängn1s und
Hunger, wobeı iübernaturliche ingrıffe dem Mut und der
Kraft des eilıgen aufhelfen, glänzende Versprechungen 1
Fall der Sınnesänderung, kurze Marterung un ndlich dıe
V erurteiulung ZU 4086 durchs FYFeuer: das es w1]ıssen omilıe
un Martyrıumstext, WenNnn nıcht iın derselben Keihenfolge
doch 1 esentlhiıchen iübereinstiımmend VO dem eıligen
erzählen. Das ist dıe a,lte Legende on dem ursprünglıch
einzıg-einıgen Märtyrer 1heodor, dem INa  w spater ZU

Unterschie VO  — se1ner „ Verdopplung“ dem gänzlıc UNSE6-
schichtlichen 'T'heodor Stratelates den Beiınamen '"Teron gyab

In elıner meısterhaften Studie haft ıindes Kranch] de
‚49 ß gezeıgt, daß der komplizıertere Martyrıumstext

nıcht eiNe Krweıterung der Homuilıie ıst, sondern dalß
der KRedaktor außer den en des 1SCNOIS Polykarp be1
der Krzählung VON dem enertO des ‚eiligen sıch uch
anderer Märtyrerakten ungeniert bediente: dıe Kınleitung un
dıe Gefängnisszene scheinen auf die en des T’heagenes,
das Verhoör un dıe ersten Martern auıtf diejenıgen des 1ISCHNOIS
Nestor Y  H erge zurückzugehen. edesma kann uch eine

Wenngemeınsame noch altere Quelle (4rund hegen.
äarum das Martyrıum TT eıinen geringen der Yar keinen
hıstorıschen Wert besıtzt, mMUu doch betont werden, dalß
dıe Homilie In diıeser Bezıiehung nıcht 1e| besser ist, uch
q1@e schopit nıcht AUS orıgineller Okaler I radıtion, sonNndern 1E
tragt ebenfalls schon dıe Züge jJener ın der hagı1ographischen
Interatur immer wıeder angewandten Methode, welche VeEIl’'-

schiedene durchaus typısche Motive mosalkartıg ZUSAaINMEN-

setzend, 116 Inkonsequenz ]Ja orobe Unmöglichkeit* sich
selhst verrat und iıhren (Gebilden durchaus den Stempel künst-
ıcher 2aC autfdrückt Gesichert ist darum 1U° dıe eiınNne

Note aqgıografiche, fasc. 30 Rom (Studiz T'esti 22), 01
So wırd schon ın der Homuiilıje dem jungen Rekruten 'T ’heodor dıe

Würde e1ınes Überpriesters angeboten: XALVI, Sp 744
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Tatsache, da dıe omılıe HN O Jahrhundert In der prächtig
geschmückten Grabeskirche! des hl T’heodor seinem Gsf.-
Lag ZUTr iınterszeıt V.OT e]ıner ogroben (+emeinde VO  w Pilgern
gehalten wurde; nd einmütıg ist INa  — der Überzeugung, daß
diese Kırche In dem beruhmten ZaNZ dem Nndenken des
1 heodor geweihten W allfahrtsort UÜCHalba he]1 Amasıa
suchen Se1,. Was der Legende ge]lbhest geschichtlic 1st, obh
der Märtyrer, dessen Grab In Kuchaita gezelgt wurde, Tat-
sachlich dem Ssoldatenstand angehort hat, das aBßt sıch ÖOn

T’heodor ebenso wen1g mıt Sicherheit erweısen, als VOI den
uübrıgen VO  — elehaye behandelten Saints Mılhitaires.®

Martyrium des Teron Die Homilıe weılß nıchts VO  - einem Drachen-
Ht 176 amp ber uch das Martyrıum, das

sammengeflickt ist, AaAUus vielleicht echten der selhbst purıfizlerten
en anderer Märtyrer gyehort der Gruppe der küunstlich
SINCETr gehaltenen hagıographischen (+ebilde einem solchen
kann das phantastısche Motiıv des Drachenkampfs keın eıgent-
liches BHürgerrecht besıtzen un tatsäachlie hat uch IEHT

ausnahmsweis Kıngang gefunden.“ Dies ist geschehen ın der
obendreın auf das ‚Jahr 890 datierten oriechischen Hs Paras.

In dıe Kınleitung ZU Martyrıum (mp0 TOU LADTUPLOU)
wırd hıer olgende Kpısode eingeflochten‘: Vıer eılen entfernt
VOon der Kuchaita hauste INn eınem oroßen W ald ein
alter Drache, dem viele W anderer 711 pfer h‘elen. Als ber
'Theodor einmal des CcOS kam und der Drache sich auf ıh
sturzte, da totete diıesen der wackere Krieger Christi durch

ALVL, Sp T
Delehaye
Delehaye 23
Delehaye 12 Wıe Fra-nchi de Cavalhıeri o cıt, 104

Anm miıtteilt, sıch der Drachenkampf eingefügt ıIn BHEH:! 1761
auch 1ın eıner Hs Rom ngelıca s 1 SUECC. AT Die Kpısode steht auf
fol A C '7v Die ersten Sätze stimmen wörtlich übereın mıt Parisınus 14

Delehaye L27 11—14 EU0.VATWGEYV). Dann aber setzt unvermittelt dıe
orm des Drachenkampfs e1Nn, wıe 1ın den Abgar-Akten des ' ’heodor
Stratelates BH  Q 1750 unten) rzählt wırd Die atsache ist. iımmerhın
bemerkenswert, daß ıe Krzählung des Parısınus somiıt nıcht völlıg Ver-
einzelt asteht.
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einen Stich mıt der Lanze In den Kopf. el  em ist, die Straße
VON dieser age hefreıt.

Von der alten Martyrıumslegende BH  Q wende
ich mıch 1MmM Folgenden ZU e1Ner Gruppe on Lexten, welche
AUS der ausschließlich dem Teron gyeweıihten T'radıtion ON

Euchaita hervorgegangen SINd.

Chrysipp Nächst der Homiulıie des Gregor VON Nyssa ist,
saec. V. vielleicht das wichtigste Stück der Yahzch 'T’heodor-
Literatur das eben erst VON okylıdes herausgegebene ’
Encomıum des Presbyters Chrysıpp VO  am} Jerusalem. In diesem
werden ach der Leidensgeschichte des hl ' "’heodor dıe
Gründungssage VON Kuchaita un dort geschehene W under-
geschichten berichtet. anren der Redner ın der Erzählung
des Martyrıums sıch CN& BH  S 61 hält un keinerle1
Kenntnis VOLN der Gregor-Homilıe verräat, sind dıe under-
geschichten 41° 30%  ‚U 1n derselben W eıise ın Vatıc.
SAeC 1m Anschluß BH  e 1761 und In Vatıc S5921 SAUEC.

AJ 1mMm Anschluß dıe ede des Pseudo-Neectarıus auf
das olyba- W under BHG überhefert. TYSIPP
Mas dıe W under Iso ohl ebenfalls nıcht selbst ell-

gestellt, sondern eıne ursprünglıch selbständıge ammlung
hne weıteres In se1Ne ede uübernommen en.

Dalß dieser YTyYSIPP tatsächlıc der bekannte 1M Jahr
4.7(9 verstorbene rühere Oiıkonomos der ILaura des hl uthy-
m108 ist“, das scheinen Dr außer der Angabe des Presbyters
Kustratios VO  S Konstantinopel, der VO  S einem Encomıum
des Chrysipp auf en T’heodor ausdrücklich spricht”,
uch mehrere innere Gründe beweısen. Einmal ist, dıie
KRede tatsächlic In Jerusalem gehalten worden, w1e der
Schluß (Neo LV VILL 577) eutlic ze1g%, annn ber betont
der kKedner 558), daß se1NeTr eit ‚Jerusalem noch
keine Kıirche des T’hedor es3a. „GTEWAVOUGUW ö8 Xal TaD
1MWV, SL XAL UNTLVOC WEYPL YVOV ETUYE TD HLV LEOÄC aUANS“.

Aus der eınzıgen Hs Jerusalem SAUECC Andere Hss, ın denen
der ext überhefert 1st, nennt elehaye A Parıs 1459 SAECC.

Vgl Phokylıdes N  E U  WY 30—335
Yabrıcıus Bıblioth QYUAEC, 10L Hamburg 1419 431
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Da ber yrıillos VO  S Skythopolıs In der 1ıta ae VOL

einem under erzählt, das der hl 160007 In se1iner Kırche
1ın Jerusalem unmıttelbar nach dem 'Lod des hl Sabas G 532)
vollbracht hat”, mMu das Kncomıiıum schon CTr aUHe eıt VOTI'-

her erfaßt worden SEe1IN. uch stimmt, dıe VON yrıllos be-
richtete undergeschichte, in welcher der Heıulıge eınem
Silberschmied ZUL Aufündung SeINESs verloren CQOaNgChCh ost-
baren Materlals verhil{ft, E ZıUu em (+ei8t der VO  S

TySIPP wıedergegebenen W underberıichte, ın welchen 21e0A0T
fast ausschhließlic die 1ss1on erfüllt, be1 der Wiıederfindung
VON V erlorenem behilflich Se1N, daß diese ZUTr eıt des
yrıllos gerade In Jerusalem allgemeın bekannt SC WESCH SEe1IN
mussen. Endlıch handelt das letzte under VO  - e1Inem hısto-
rısch faßbaren Kre1ign1s, dem Bau der vielmehr der HKr-
weıterung elıner 'T’heodor-Kırche In Konstantinopel: Eın reicher
Mann hatte be1 einem oroßen Brand gelobt, wolle, falls
' ’heodor seınen Palast verschonen werde, diesen mi1t der
stoßenden armseligen Kapelle des eıligen verbinden un das
(+anze eıner prächtigen Kırche umbauen. Damıt ıst e
meınt der patrıcıus Sphoracıus, der 4592 dıe Konsul-
wurde bekleidet hat und dem e]INe Justinianische Novelle*
dıe Gründung der großen T’heodor-Kırche zuschreıibt. FYS
SIpPP der vielmehr der erste edaktor, der AT SallZ kurz
VOL TySIPP dıe Wunderherichte zusammengestellt hatte,
kann Iso ohl noch NC diesem Kreign1s Kenntn1is® gehabt
haben

Ist darum die Entstehung der ede In der Halfte
des Jahrhunderts als gesichert anzunehmen, gewinnt
damıt dıe ın ıhr erhaltene Gründungsgeschichte Ol Kuchaita:
bedeutend W ert Nachdem Chrysipp dıe Hrau (es ıst, 1es
die In BH  Q 1761 mıt Namen genannte Kusebia) gylücklıch
geprlıesen hat. dıe den Märtyrer bestattete, spricht

564) VO  a} dem Heılıgtum, das den Lieib des hl T’heodor

Cotelerius HKeelesıae GrÜECAE monumenta 111 355
Norv. 1{} L: vgl Delehaye 13 Anm und

3 'T’heodor VO  S Studıon, Pıtra NAatectia Sacra 361 arlrch diese
under ebenfalls bekannt.
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ungeteilt besıtze un einen Mittelpunkt für alle V ölker
Schwarzen Meer.! I)eser Ort Se1 beruhmt Hurce dıe

Vertreibung boser amonen: „ CS W ar früher der ÖOrt voll VO

vielgestaltigen (ze1istern: chlangen ach dem Wort des ‚Je:
salas“ und Onokentauren, welche dort nısteten und den Anut:
nthalt daselbst jı1ehbhten.“ Als ber Thedor SLC TNV TOU LO
TUPLOU TEÄELWOLV. .. AYÖLEVOG LL SV pr  } YVOXTA ÖLEXAOTENNGS TNGS
OC AVAyKATNS TOUE AYOoVTAC TOUTOY, genugte das, den

Auf ıhm kann sıch dıeAatZz für alle Zeıiten reinıgen.
TASTAC der jetzıgen Aasılı1Ka rheben und alle VO  —> amonen
Besessenen en dort Heilung Die W under sınd ahllos
un beı Lag un be1 4C erscheıint 'LTheodor den Gläubigen
ıIn der einfachen Soldatentracht, dıe be1 Lebzeıten trug.
Darauf Übergang den Wundergeschichten. Dıie Frage,
In welchem Zusammenhang dıe ON TySIPP berichtete D3a-
monen-Austreibung des hl L’heodor BWER dem ebenfalls 1n
der he] Kuchaita ausgefochtenen Drachenkampf steht, so1l
hıer och nıcht erortert werden. Eıiner Krklärung bedarf
jedoch och dıe ben In griechischen OTrLLau zıt1erte Stelle
Die Martyrıumsgeschichte selhst spıelt ausschließlich
Amasıa un nıchts wırd davon berichtet, daß T’heodor wäahrend
qe1INeTr Leildenszeıt hlerhergeschleppt wurde. Ich xlaube daher
den Passus interpretieren mUussen, dalß T’heodor als
Rekrut ausgehoben mıt der mılıtärıschen Abteilung, dıe ıhn
ach Amasıa überführte*, Iso VO dem Martyrium, In KEuchaita
hat nächtigen mussen.

seunudo- ber dıe Kchtheitsirage, den künstlerischen Wert,
0mMAano0s. das Metrum und dıe Überlieferung des unter dem

oroßen Namen 0OMAanOs laufenden In1edes hat sıch der Jeraus-
geber Herr Maas ben 258261 ausgesprochen. Hıer ınter-
ess]iert uns 7zunachst 1Ur der Inhalt Das Lied, das ersten
Ddamstag der KFastenzeıt werden soll, gılt, wWw1e der

Chrysıpp nennt. geflissentliıch nıe Namen: weder Kusebıa, noch Ku-
chaita.

esalas 99,
Dies ıst ınsofern etwas merkwürdiıg, als '”’heodor nach der Gregor-

Homiulı:e AuUus der Ayvatohr, stammt, ucChNa1ta aber westlıch VOoO  5 Amasıa 1eg
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Refram saoT, eın oplıten und Märtyrer e0Odor; für den
Dichter x1bt NUur eınen '’heodor und dieser ist oleıch em
'Teron. Strophe ß/ spricht VO  - eınen ald der Verdienste, ın
dem sich der Ddanger nıcht mehr auskennt, Strophe ON der
Ausrüstung des Kriegers: Christus ist aeINeE vornehmste affe;
und Strophe wıird ausdrücklich gyesagt, daß 'T’heodor T NO
TOU LANTUPLOU „dıe Natter, den Basıllsken und den VDrachen Ze1 -

treten habe“; SEe1N Sieg ist eın T O00LELLOV TWV aYOVOV. rophe
begınnt dıe Krzählung VOIN dem amp
In der äahe 0{13 Kuchaita ist eıne Quelle und 1n einıger

Entfernung davon (Am6 ÖLASTHLATOGC) haust eın gyıftspelen-
der Drache Dieser ist, Menschen ungefährlıch, ber
den Pferden nd dem Vıeh, dıe AUuS der uelle saufen, saugt

sich fest ın den (+edärmen und bringt ıhnen den 'Lod Dıe
Kınwohner nd e Re1isenden mussen machtlos dem Unter-
an ıhrer 1Iere 7zusehen rophe CI Wıe dıie merkwürdıige
Qualle (?) AUuS dem au des verendeten 'Tieres wıeder heraus-
kommt, wırd leıder nıcht gesagt. Kıne fromme christliche
Hrau aber, dıe ın der ahe wohnt, otellt ZUL W arnung eiınen
Wäaichter auf (Strophe #) Da kommt (Strophe Ü ach dem
illen des Herrn, ber hne eLwas VO  > selıner 188102

Vomahnen, ' ’heodor mıt seınem Pferd dıe Quelle,
W äachter yeWarnt, 11l 1 Vertrauen änf ott nıcht
rückweichen. W ährend ' ’heodor ott Beıistand anfdeht
rophe !.I), ist der Drache uch schon 1 Begriff das sautfende
er anf dıe ben geschilderte W eıse toten; da erlegt
ihn der Heilige, seıne JLanze VO  S ben her mıt voller Gewalt
dem Untier iIns aul stoßend. _IJ arObH natürlıch große
HKreude 1n der Euchaita, : namentlıch der W äaächter
(mais), der einz1ge Augenzeuge, der selbst 1n Todesgefahr D
schwebht W ar, wıird och einmal genannt (Str. La ) Ihm x1b%
der Heılıge den Auftrag se1InNe Herrin Kusebıia (Str. :
S1e solle ZULL Belohnung fur ıhren mitleıidıgen 1nnn seınen
Leichnam loskaufen, enn das Martyrıum stehe ıhm bevor.
Kusehıa ber empfäangt freudıg das ihr VO  a} dem Diener üuber-

Das Martyrıummiıttelte Testament! des eıligen (Str. H@
Die „Urkunde“ (yaptns vgl oben Anm.) glaube iıch durchaus
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ol ın Versen, ist, konform der alten Legende Il BH  S
9 hervrorzuheben ist NUur, daß sStatt der Göttermutter,
deren Tempel der Teron ın Amasıa verbrennt, Artemıiıs e
nannt wIrd (Str. (15') 'Theodor stirbt den Flammentod
(Str. xß') un Kusehla macht VO  > iıhrem ecC eDTauC und
bestattet den unversehrten Lieichnam auf iıhrem Grundstück
(Str. XY) Der Bischof vollzieht dıe Waıhe der Ol ihr ber
dem Märtyrergrab errichteten Kırche (Str. xY un xC’)
Str XÖ —AUC erzahlen och VO  > der wunderbaren Kntstehung
des für die Kırcne estimmten Biıldes des eiligen T’heodor,
der Zzuerst dem Bischof (Str %Ö ) un annn dem ratlosen
aler (Str %6 ) erscheıint. Zium Staunen des Bischofs kann
NUun der Künstler 1eselhe Erscheinung malen, welche uch
jener eTDI1IC hatte (Str. x6‘) IDie etzten Strophen enthalten
eıne allgemeıne Lobpreisung des Märtyrers. Bel der Kın-
weiıhung der Kırche rag 1all sıch, welche XC wohl dem
verklärten Märtyrer beschleden seın werde, der schon anlıf
en ein Untier (9p) wWw1e den VDrachen habe zunıchte
machen können (Str. «C} Und wirklıch, alle Menschen stehen
In selner Schuld;: ist. der chiırmherr nıcht 1Ur des
Städtchens KEuchaita, sondern auch der Hauptstadt Konstan-
tiınopel (Str M ), alle nehmen ıhm ıhre Zullucht, dıe Armen
ebenso w1e dıe Ka1lser (Str. xU ' ) Mit einer Anrufung eodors,

mOoge dıese seıne a Konstantinopel, beschützen,
sSsch11e (Str. X der Poet, der siıch {ur den oroßen Dichter
OMAaNnOs ausg1ıbt.

Mıt Pseudo-Romanos inhaltlich 1ın vielemBiog (T00 TOU WAOTVOLOV)
BG  = 1764 iübereinstimmend ıst, der VO  —

83—201) AUuS der Wiıener Hs e0 SAUECC XIT
herausgegebene B  106 T O0 TOU WAOTLALOU BH IS
ist 1es eine Art ON FPredigt, welche unverkennhbar 1n Kin-
chaıta selbst, der Lieichnam des hl 'T ’heodor W SV ODEL
S-  >  S& > LOV aufgebahrt WAar, für Se1N jJährlıc wıederkehrendes

symbolisch verstehen mussen. Sie ıst unterzeıichnet 3  S der freundlichen
Gesinnung“ (z0volaı) der vordem durch die uge aßrege. der Kusebıa Ge-
retteten. Das (5anze ist e1nNn sehr VErZWUNSENES Bıld, das die Bedeutung
der Bıtte des Heılıgen dıe KEusebıa hervorheben soll



Der  ELE Dra.chenkanf des hmhgen Theodor.  VE PE
(+ehurtsfes erfaßt worden ist Dieses est ist; och der
erstie Fasten-Samstag”, ber al odestag ıst, dem Autor schon
der dem 'Teron spez1e gewıdmete Februar“ bekannt.
Den lıterarıschen Charakter dieses Stückes hat elehaye
(S 33) hınlänglıch gekennzeichnet.” Die Kindheitsgeschichte
interessj]ert unNns 1er wen1g. 'Theodor stammt AUuS dem Osten,
se1INeEe Mutter olyxene stirbht, 1 W ochenbett un Se1N Vater
Krythrıios 130t iıhn christlich erziehen. Dann Ikommt der Jüng-
lıng als Soldat ach Amasıa 1Ns W ınterquartıer. ber den
Verdächtigungen, denen q IS OChrist dort ausgesetzt ist, ÖNt-
zieht Gr sıch, indem eiImMlıc eıne Reise antrıtt. Diese
wırd 187  u beschrıeben; durstig geworden erweckt eıne
Quelle, dıe jetzt och der Landstraße den Re1isenden
quickt.“ Dann sieht sich plötzlıch einem hoch aufragenden
berg gegenüber; VO  — diıesem trennt ın e1INn schmales vollıg
verlassenes idyllısches Stück Liand, das ber VO  > eıner
Schlangenbrut bewohnt ist.? Auf eiInem grunen eiInsamen
ALzZ ste1gt VO  — seiInem er aD, sieht eıne (zweite)
suße Quelle® un dahınter en orobes Gestrüpp, ın dem der
Drache haust Deswegen ist dıe Gegend verodet;:
enn Mensch und Vıeh, dıe der Quelle nahen, werden OM

Aber UÜLC (z0ttes Kügung ist dıeDrachen verschlungen.
Herrin des Ortes Kusehla anwesend. S1je ist, fürstlichen (ze-
schlechts, eine Verwandte der < alser Maxımı1lan un Maxımıin,
dıie S1@e 2 ıhres christlichen (Haubens AUuSsS Rom verbannt
haben Von den Eiınwohnern VO  ] Amasıa freudig aufge-
NOMUNEN, beschäftigt S1e sich damıt, dıe Leichname chrıst-
lıcher Märtyrer auszulosen un auf ıhrem (Grundstück ehren-
voll begraben.‘ Dieses den Namen Euchaita. Kusebla
sıieht VO  s ferne das er des eılıgen und schickt ıhre {hiener

5eleha.ye 193, Delehaye LOZ F
Vgl jedoch darüber unten 49 Anm
Delehaye 156, »

$ Delehaye LOl 10 OTEP TÄNPNG OTNPYE ÜUNPLOV AL SOTETOV TWVYV
EOTOYTWY Srı TNG YNS

6 Delehaye 187,
Vergleiche damıt cdie Erzählung 1n dem Martyrıum des Biıschofs Bası-

leus BH:  Q 239), wonach die Schwester des Kaılsers Konstantın und (ze-
mahlın des I1ncınıus ihre chrıistliche Hofdame aphyra nach A masıa schıckte.
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den Ahnungslosen Warnen. Da iıhnen nıcht g -

horcht, kommt S1e selbst etiwas naher. Die Beıden erkennen
sıch a ls Christen und Kusebıa adt den Heılıgen eiINn hbe1l ihr
wohnen. Theodor ber ist entschlossen, den Drachenkampf,
ın dem eıne symbolische V orbedeutung spaterer Kämpfe
erblıckt, Zı bestehen. nd wırklıc totet den chreck-
lıchen Drachen, der 26  Q ıh angekrochen kommt (TpogEP-
TUGAVTOC QutT@)” mıt der Lanze und erloöst adurch die
Gegend. Der staunenden Kusebhla verküundet alsdann
se1ınen Entschluß uch der geıstigen chlange den Kopf
zertreten, das Martyrium erdulden und bhıttet S1e 1N-
ständıg ebenfalls ach Amasıa Zi kommen und sıch der
Bestattung SEINES Leichnams anzunehmen. Dann scheıint

Nachdem uch ochder Kusebla ın ıhr Haus ZU folgen.“
dıe ben erwaäahnte chlangenbrut Uurc se1In bloßes
(H0VN T £LC SV GSUV ÖQKPUGLV TpOGELYY]) vonNn dem rund-
stück der Kusehlia vertrieben hat, gelobt S1e ıhm iın heißer
Dankbarkeıt dıie rfüllung selner Bıtte

Darauf olg dıe Martyrıumsgeschichte des eOdOT
Teron In AÄAmasıla; 31 E ist; ebenfalls durchaus abhängıg VO  a

der alten Legende (= BH  C 9 ber w1e he]1 0OMAaNnOos
verbrennt der Märtyrer statt des Lempels der (+öttermutter
dıe Statue der Artemis. Kusehlia bestattet ihn In ihrem
Hause, das S1e einer prachtvollen Kırche ausbaut. Später
wırd uch S1€e dort egraben un zweıten damstaz der
Fastenzeıt als Heilıge verehrt.

Das erste der NU folgenden W under handelt 388  u
wı1ıe 1ın dem Kırchenlied VO  b der wıuıunderbaren Entstehung des
{r dıe Kırche des eılıgen estiımmten Biıldes e0OdOT
kommt WwW1e selnen Lebzeıten W al’, dem (wachen)
Künstler, der miıt. den beschreıbenden Angaben der Kuse-
bıa nıchts anzufangen wußte, und 20t sıch VO  am iıhm 2,D-
konterfeıjen. aro natuüurlich ireudiges Krstaunen der Kuse-
bıa Der Bischof VO  am} Kuchaita, das ]J& für den Verfasser

Delehaye 1859, A
Delehaye 191,
Delehaye 194 Delehaye 194



VDer Drachenkampf es heilıgen '”’heodor 1

des Bioc damals och Dal keine WAar,, wird nıcht D
nannt.

Die übrıgen W undergeschıichten beziehen sıch auf hısto-
rısche Kreign1isse teıls des O.;, teıls des Jahrhunderts
I)ese letzteren spielen ıunter der Kegierung des alsers
Konstantın Porphyrogennetos’ und scheinen dem V erfasser
1n &D ahZ frıischer Krinnerung haften Man darf er ohl
annehmen, daß dıe Bioc T OO TOU LANTUALOU gyenannte Rede
1 ahrhundert 1n Euchaita selbst entstanden ist,
Armenischer Kommen- ng verwandt mıiıt dem oriechischen BLO

ar BHO. 1171 ıst, der armenısche „Commentarıus de Ama-
S12a Ybe et de natıvatate eodorı“ BH  © 9 den
Herr Vardanıan für mıch analysıeren die ILauebens-
würdigkeıt hatte Idhıe Stadtgeschichte VO  H Amasıa beruüuhrt UL

hler wenlger. Amasıla, dıe Hauptstadt des Hellenospont, ist DCT
gyründet VO  - dem gleichnamıgen eım lexanders des Großen
In iıhr predigt ZU ersten Mal da Christentum der Apostel
Andreas und weıht 1d1M08S (Deiöipoc?)‘ ZU ersten Bıschof der
a dem hinwıederum Gregor der W undertäter aut dem
bıschöoflichen Stuhle O1g Berichte über dıe Chrıistenver-
folgungen leıten über Zı dem Märtyrer heodoros, der VO

christlichen Kltern geboren wurde ın dem orft apua be]l
der Stadt VerrIis 1 zweıten Armenıiien. Kr wıird Soldat und
scheıint g Is solcher ach Amasıa gekommen Zı SeIN. Kınes
lages reıtet HBG das nwesen der Wıtwe KEusebia
Krmattet VO der Hıtze 111 sıch auf einer 1ese Au S=

ruhen, esselt seınem er dıe FKüße un legt sıch In den
Die Wiese ber he1ßt EuchaitaSchatten des ebüsches

(armenisch OTO der Ochoto). och KEusehla sieht ın VO  an

iıhrem Haus AUuS un ruftft ıhm Z wohne 1er der Drache,
gerade diese eıt stehe auf und gyehe umher ın der
Wiıese. och '”’heodor weıgert sıch Ww1e 1 Bioc 1n ıhr Haus

kommen. Da sturzt siıch plötzlıch mıt fürchterlichem
TAaUsSsen der breitbrüstiıge und Janghalsıge VDrache auf das

Delehaye 196, OLTE ö/ 16 TETTANETXKALÖEKAT W STEL TNG
ÜEOQUÄAKTOU LLL OLAOYPLOTOU Basıkeiag Kwvotaytivou.

Vgl Le Quien Oriens Christianus, E: Sp 925
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er und T ’heodor annn ıhm mıt der Lanze den Kopf ET7T'-

schlagen: tot sinkt 1 (+ehbüsch u anzusehen wWw1e e1Nn
„VOon NUun an“ schreıbt„ungeheuer ogroßer Balken“

MIr Herr Vardanlan „beginnt eıne Verwandtschafit und
1e zwıschen nsehla und L’heodoros, als ob dieser AUS

Kusebla geboren ware“. Miıt Belehrungen, dıe der Heılige
seınen W affengenossen, en eıtern 1M Namen OChrist1 erteilt,
Schlıe der Text Das Martyrıum wırd nıcht mehr rzahlt

_!}rusinische Kıne Übersetzung AUS dem Armenıschen un
Übersetzung. CN  F a) mıt BH  © 13171 verwandt, scheint M1r e1INn
ebenfalls erTST, kürzlich Khakhanov publizıerter -
esinıscher ext Se1N. Überliefert ist 1n elner VON

Marr 1Ns Jahrhundert gyesetzten georgischen Hs des
Klosters Iyıron auf dem( Wıe dıe Überschrift besagt,
nıande sıch T’heodor 'Teron, dessen edächtnıs

uch 1er ist w1e 1mMmersten Fasten-Samstag gefeler werde.
Armenıschen Von Phıdiımos, dem VO  e AÄAndreas eingesetzten
Bischof Amasla, cdie ede un VO  s Gregor dem under-
tater T ’heodor ist geboren ın dem alten s’chobı, deINe Mutter
stirbt w1e 1 oriechischen Bioc selner (Aehurt un der
Heilıge waäachst auf herrlich (z+estalt mıiıt schwarzen Haaren.
Die Drachenepisode wırd WwW1e 1m Armenischen er-

Za ahnlıch verkehrt T’heodor ach vollbrachter 'Tat miıt
Kusebla und vermehrt dıe ZYıahl der Gläubigen. Dann olg
wıe 1M Bioc das BH  Q 1761 konforme Martyrıum des Teron,
den Kusehljia ZU Schluß bestattet.
annes Euchaita Endlich können als Ausläufer der 10=-

BH6. alen Tradıtion VO  } Kuchaita die en
gelten, welche den bekannten (z+elehrten un Liehrer des
Psellos, den Metropolıten Johannes VO  e Kuchaita, DA Ver
fasser en Kıne ede ılt ausschließlich der {rommen
Kusebla BH  q Man rfährt jJedoch S ihr NUTr,
daß S1e eine vornehme romiısche Matrone AUS dem kaıserlichen

de Lagarde Johannıs Kuchaitorum GUNE SupnerSsUNt iın Abh der
ıst.-phil. Klasse der Kol Gesellsch. Wiıssensch. 1n (xöttingen, 0S
(Jahrg 202 47.



Der Drachenkampf des eılıgen T'heodor.

Haus War”, hnlich w1e das uch schon In Büo rzahlt wıird.
'"’heodor selbst sınd TEl kReden gew1ıdmet, jedoch uch S1€e
enthalten wen1g Tatsäachliches. Die eıne BHG kann

ubergangen werden, e]ıne andere BHG 1772 ‚US-

drücklich den „ WECOS“ lobpreisende nthäalt eıne merkwürdıige
Stelle*, 1n der siıch ‚JJohannes mıt schartien W orten XC dıe
glänzenden goldstarrenden Bildnısse wendet, weiche ’heodor
berıtten darstellen 16 103096 das TINHO Volk, sondern auch
diejenıgen, dıe er ach Kuchaita kämen, hatten immer
och mehr Vertrauen A dem Teron. Ks 1sS erstaunlıch, w1e
1]1er Johannes 1m F: Jahrhundert! dıe Legende des
Stratelaten überhaupt nıcht ernNst nımmt? nd ausdrücklıch
A dem alten 'Teron festhält Am wichtigsten ber ist; dıe
kRede BH  Q 1770), welche Johannes ersten Hasten-
damstag ın der ber der Drachenhohle erhbauten Kırche* C
halten hat: 1er wırd VO Drachenkampf ausführlich,
uch leıder 1ın rhetorisch-verschwommener else gesprochen.
Wır erfahren daraus, daß KEuchaita dıe Heımat des eodor
War, vordem e1IN sumpfreiches, VO  — Untieren alleın bevölkertes,
vollıg verodetes Land, konnte dank der Befreiungstat des
eılıgen V{}  a den Menschen besiedelt werden.? Kusebıia wird
nıcht, der vielmehr ErST be1 der Bestattung genannt. Der
Drachenkampf selhet, ist w1e sich für einen hoch-
gebildeten Redner VO  w} selbhst versteht durchaus symbolisch
aufgefaßt. "'heodor verlangt, ehe 1Ns Martyrıum geht, e1N
Zeichen wWw1e (+edeon Der VDVrache verkörpert jedoch nıcht
selbst das OsSe Prinzip. Kr ist, vielmehr 1Ur w1e e1n Pferd,
auıf dem der Teufel reitet. Indem (27010(018 den VDrachen tötet,
macht den Satan unberıtten.®

I)ies sınd dıe VO  - LTheodor Teron handelnden Texte, d1ıe
ET  1: P de Lagarde Ö cıt. 203

de Lagarde, U cıt, 208
Vgl Delehaye SO T ‚JJohannes erinnert. sıch fienbar der

Stelle ın der Homilıie des Gregor VO.  (a Nyssa XALVIU, Sp 740 D OTOA=
TLOTNG QUTOCG TEVNG VEÖÄEXTOC.

unten 105
5: 2 de Lagarde Op. Cıt. 1929 NUTW TOMAYÜROTOV TOÖALY A TEh=-

LOATWÖOUG SAOUC LL ÜUNPLWÖOLG ATROÄLTEWY NL tTOoOLG EXYOVOLG en < S

de Lagarde O cıt 1



SR  SE
INır Tr ema VO  H iıchtigkeıt Zl SEIN scheınen.
Nachdem ich mıch hısher aut ihre Krzählung beschränkt
habe, 21 1 Folgenden e1nNn vorläufhger Versuch der ynthese
YEWAaQT

Unabhängig VO  a} der alten Legende des 'T"heodor 'Teron
hat sich ın Euchaita, das rabh des Märtyrers geze1igt
wurde, eıne Grünun age gebildet. S1ie erzählte, dafß der
atz, dem dıe gylänzende W allfahrtskirche und e]ınNne
uhende Stadt mıt achend {ruchtbarer mgegen tand,
vordem wust nd unheimlich W arLr, Von dieser Sage wıssen
WIFr, daß A1e schon 1 Jahrhundert ımlıef. So W1e Chry-
SIPp 1E wıederg1bt, WAaren Dämonen, Schlangen (éxfövat)
un Onokentauren, welche dıie Gegend heimsuchten. ' *’heodor
ber haft In elner Nacht den DAaNZCH Spuk verscheucht. Daß
diese Sage hbesonders uch 1 Hınblick auf Kranke. dıe se1t-
dem In der W allfahrtskirche Heıilung nden, erzählt wırd,
kann nıcht wundernehmen. er be1 Chrysipp ıst, diese
Dämonenaustreibung In allerdings schr vergroberter Korm
erhalten 1mM Bioc T OO TOU LADTUPLOU. dort INn ungeschickter

e1se mıt der oroßen Drachensage die Vertreibung eıner
Schlangenbrut, dıe 'T’heodor Uure SE1N bloßes ((Üebet bewiırkte
(s ben 90), verknüpift wırd, geschieht das ffenbar
unter dem 1iINUU L e]ner Reminıiszenz des Verfassers dıie
a lte Gründungssage. Äus den schlangenformıgen amonen
sınd allerdings wirklıche Schlangen geworden. Auch Johannes
ON KEuchaita verbreıtet sich 1ın der eben charakterisıerten
ede BH  s ber dıe ruhere Unwirtlichkeit der
Gegend 3 Kuchaita un erıinnert sich dabe]l der alten Sage

I1 FKur den Drachenkampf des T ’heodor 'Teron haben WIT
alg festes Datum das Jahr 690 In dem der Parısınus TALO
geschrieben ist, Hıer ist e1N einzelner alter Drache, der
w1e irgendem anderes wıldes ]er en vorbeireisenden 'I’heo-
dor In e1Inem antallt. DIiese eiınfache Geschichte, dıe
wahrscheinlich einem indıyıdu  en 1N12 des Schreıibers
verdanken ist, schweigt ebenso w1e ‚JJohannes VO Euchaita

ber Kusebıa, die In den übrigen Krzählungen des Drachen-
DIiese‘ stimmenkampfs des Leron e]ıne oroße spielt.



Der Drachenkamp_f_ iä? OE B Y  eılıgen Theodor.  L
uch SONST auffälliger W eise In fast keinem Punkt mıt UNSeETrTeIN

Eınschiebsel Iın BH  Q 1761 uübereın. Dagegen weıß der
Schreiber, dalß der amp 1er Meılen VO  a der Stadt‘ Kuchaita
entfernt lokalıisıert wurde. Ks erhebht sıch u  — dıe rage
eteht der Drache VO  n} Kuchaita 1mM Zusammenhang mıt der
alten Gründungssage? DIie Hypothese 1e2 ja nahe, daß sich
1ın der V orstellung des AUS den schlangenförmıgen
amonen ın der 1elzahl, VON denen Chrysipp pricht, E1n
einzelner Drache*?® herausentwickelt habe Jedoch weder dıe
Betrachtung der Überlieferungsgeschichte och diejenıge der
einzelnen Motive erg1ıbt W1e Ar scheıint uch dıie On
rıngste Stütze für ıe Hypothese e]ıner olchen (+ehurts-
geschichte des Drachen '’heodor bannt dıe (+e1ster AIEG
seın (+ebet be1 aC wäahrend den Drachen hellen

Und der Ver-Yag 1ın offenem amp mıt der Lanze totet
fasser des Büoc SE17 ruhlg dıe hbeıden Krzählungen hınter-
einander. So gy]laube ıch, da ß e Geisteraustreibung
dıe Gründungssage VON Kuchaita und dıe Drachensage als Z7zWel1
ursprünglıch Dahz verschledene Krzählungen ]ı betrachten
sınd, dıe sıch uch nıe durchkreuzt en

11L Ks ist keın weıftfel möglıch, da ß der Bıo T OO TAU
WLADTUALOD BHG großentenuls auf 1eselbDe volkstüum-
lıche Schrift zurückgeht, dıe uch dem sıch OMANOS NENNEN-

den Dichter des Kontakıons vorgelegen hat In beıden Texten
ist 'Theodor SCLTTOG, obwohl sich 11111 den Teron handelt;
1er W1e dort haust der Drache e]lner Quelle, AUuSs der das
er saufen 1 Begriff 1st*; hat Eusebıa 1 I11ed eınen

er Versuch VO  H Franchı de CGavalıerı 0 c1ıt, 106, das
W ort G  CS  OLT &. dieser Stelle 7 elımınıeren und mOhEWwWE auf Amasıa D

bezıehen, ist schon esha, nıcht berechtigt, weıl KEuchaita auch he1 Pseudo-
‚OM AaNOS eıne ıst (vgl uch unten dıe '"Vexte des "*heod Stratelates).
Daß dıe Angabe des Schreıbers auch SONST, übereiınstimmt mıt der VTradıtion
VOI Kuchaita, arüber unten.

So heißt VO  s einem hnlıch unreiınen ÖOrt, einem heidnıschen
Tempel 1ın dem karthagıschen 210er de Promissıonibus, ıgne LI  9 Sp 835
dracones aspıdesque A PeS5Se b eustodıam emplh

3 Bezeiıchnender W eıse erblıckt Kuseblila auch 1m BLOC 7unerst. das Pferd
Delehaye ] XO UTENUEV S6T0©O00 %LL TOV TOUL d LO LIUTTOV XATAVON-
AUÜG” X e
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aäachter aufgestellt, S chlickt 316 1mM OC iıhre DIiener. el]lde-
mal bıttet der Heılıge Kusebıa, S1e mOoge se1nen Leichnam
bestatten, beıdemale wırd unvermittelt und unkünstlerisch dıie
rzählung VO Drachenkampf übergeleıtet 1ın die Martyrıums-
geschichte des Teron un: ndlıch wırd hler WwW1e dort dıe HKr-
zählung VO  H der wunderbaren Kntstehung des Bıldes
rehängt. Von cıeser Betonung der zweıtellosen Yusammen-
gehörigkeıt der beıden Texte gehe ich über der Charak-
terıslıerung jedes eınzelnen.

Die Schilderung, welche der sıch OMAanOs nennende
Hymnendıchter VO  a dem amp mıt dem VDrachen entwirft,
ist sehr merkwürdıg und unverständlich. on ben wurde
auf dıie unbegreifliche Beschaffenheıt des VDrachen hingewl1esen,
der den Menschen ungefährlich ist. und a{l In dem auc
der AUS der Quelle saufenden Tiere sıch festsaugt und auf
diıese W eıise ıhnen den oa bringt. TOLZdem bringt 'T’heodor
diesem wen1g ore1lf baren W esen einen C ın das aul be1

Ichnd SEeEINE 'Tat wırd als oroßes Heldenstück geprıesen.
y]laube nıcht, da WIr ıIn diesem verhältnısmäßıig harmlosen
Untier eıne OTSTUIeEe dem spater ausgewachsenen rachen
erblicken dürfen Vielmehr sSschhebe ich mich nach langem
Zogern der VO  I Maas (s ben Anm geäußerten An-
siıcht A dalß hler e]nNe „Kontaminatıon der Motive“ vorliegt.
Der Dichter (oder SEeINE Vorlage) übertrug wohl die Erzählung
VOoNn dem Pesthauch, der VONN em Drachen ausgehen dıe VE
der SaNZCH Umgegend vergiftete, auf dıe ahe Quelle, VvVoN der

1Un erzäahlt, daß 31 e selbst, ihr W asser oftıg TCWESEN 321
Denn das 111 Pseudo-Romanos mıt se1INeTr konfusen Erzählung
doch ohl eigentlic Dadurch dalß der Dıchter dıe
Quelle sich als oıftıg darstellt und miıt der Quelle dıe HKr-
zählung VOLN dem Drachen verquickt, der einem bloßen
Symbol dieser Gaftigkeit herabsınkt, begeht dıie erwähnte
Kontamınation. Ich gehe och weıter! Wiıe der V erfasser
des Büoc TOÖ TOU LO.0TVPLOU erzäahlt, yab be]l ucCNaıla eıne
uelle der Liandstraße, VOoNn der dıe Ddage NING, daß 331e
der Heilige kraft SEe1INES (Üebets AUS dem durren en hat
hervorsprudeln lassen. Unmittelbar darauf sınd WITr . CcCANau-
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platz des Drachenkampfs un ]1er 1e unglaublicher W eıse
wıeder eınNe übriıgens nıcht oıftıge Quelle. Ich

1U  - für üuberaus wahrscheimnlich, dalß die SANZ selbständige
Krzählung VO  - der Krweckung eıner Quelle der Land-
straße erst. späater vielleicht 1m Kopf e1Nes Pılgers, der H-
chaita 1Ur Hüchtig besucht hatte, kontammıiert wurde mıt der
Ddage VO Drachenkampf, der wWw1e WIT unten sehen WEeT'-

den — O ALZ In der äahe lokalısıer wurde. Quelle und Drache
hatten ursprünglich Dar nıchts mıtelinander tun In ıhrerVer-
bındung, VON welcher der Schreiber VO  b Parısınus 1470 nıchts
weıß un dıe SONST 1Ur och 1im Bioc en ıst, hat der
Hymnendichter keıin altes Motiv beiıbehalten Ich schließe
mich er der Ansıcht VO  a Maas An das I1ed ist e]INe
alschung und wahrscheimnlie erst 1mMm der ‚Jahr-
hundert entstanden.

Was In dem Ined auf das Konto des Dichters setzen
un W 4S dieser schon in se1ıner V orlage gefunden Hat, das
können WIT nıcht mehr entscheıden. Der Dichter fern
der lebendigen ITradıtion VO KEuchaita In Konstantinopel, ber

benutzte offenbar e]ne Art volkstümliıchen Pılgerbuchs, das
immerhın ein1ıge merkwürdıge Züge enthlelt. So finden WIT
1Ur ın ıhm dıe des vermıttelnden jeners der Kusebıa,
während diese selhbhst Sar nıcht auftrıtt. uch daß Kuchaita
schon ın vorchrıistlicher eıt eine Stadt War, treffen WIT UTr

och 1ın dem Einschiehbse des Parısınus TALO Im L1ed
hat diese Stadt SOgar schon ıhren eigenen christlichen Bischof,
der dıe el der Grabeskirche volizıehen kann

DIie 1ın Kuchaita selbhst lebendige 'Tradıtion stand dem Snt-
11a  s denke Chrysipp und ‚JJohannes VonNn Euchaita!

Der außerordentlı hohe Wert des Bioc TDO TOU LA.DTUALOU
besteht U  — darın, daß uch sich durchaus diıeser Tradıtion
anschließt 1C Ur daß wWwW1e WIT gesehen en
dıe Krzählungen VO der Dämonenaustreibung und VO  - der
Quellerweckung UunNns überhefert hat, schildert uch Euchaita
als einen abgelegenen, gyäanzlıch verodeten Landstrich, dessen
einzZı1ge menschliche Bewohnerin eben dıe Besıitzerin Kusebıja
ist, Der V erfasser des Bioc ebt un ebt 1ın den Tradıtionen

ÖRIENS ÜCHRISTIANUS, Neue Serıe
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VONN Kuchaita: WwW1e diese sıch 1mM Jahrhundert aUSZE-
staltet hatten, legt s1ıe ın 7zusammentfassender un auch {ur
dıe uUuKun mustergültiger e1se* 1n einer ausführlichen

Andererseıts hatLebensgeschichte des eiılıgen nıeder.
w1e schon ben gezeigt wurde zweıftfellos eıne der Vor-

lage des Pseudo-Romanos verwandte volkstümliche chrift be-
nNnutzt. 1evıel AUS dieser rhetorisch HHrT verarbeıtet, w1e-
1e1 selbst AUS vorher noch Sal nıcht schriftlich fixıerten
okalen Tradıtionen beigesteuert hat, das sich heute
nıcht mehr ermitteln.*

Im Gegensatz den OMANnOs zugeschrıebenen Lnued auft
den hl Georg, In dem dıe Abstammung des Märtyrers N}  am}

(+erontios un Polyxene rzäahlt wird . die Jugend-
geschichte ın hedor-L1aed Natürlich braucht 891e
deshalb nıcht notwendig uch In der VO  am Pseudo-Romanos

IS ist bezeichnend, daß der Metropolıt VO  S KEuchaita Johannes
selinen Predigten (BHG 632 U, ftenbar gerade SeCrICcKi Bioc benützt
hat, So legt er der Kuseblia den hohen Rang eıner Verwandten der regleren-
den Kaıser beı, W as 1U  — der 10 berichtet (s oben 92)

» Vom überlieferungsgeschıchten Standpunkt ıst ınteressant, 1n welcher
Art vVvoNn Hss 3001 volkstümlıches Produkt Ww1e der ur Euchaita geschrıebene
L0C auf 1983886 gekommen ist (vgl Krumbacher Der hl e0V d 250 und

ıen €nf SUPCC. AL + 5 Commentarıorum
1ber WLn ach der Beschreibung VOLI Delehaye 126 en
Al der Hs verschıedene an geschrıeben. ach 29 Homilıen des Johannes
Chrysostomos olg fol 258 der L0C mNO TOUL LODTUPLOU Uun: das Encomıiınum
des Chrysıpp Dann kommt ıne A.TOGELELC des Anastasıus Sınaita autf dıe
TO des AOYLENATLIXOV S  S  &S  a eın „T’epovtıxoy“ und ıne Homiulıie des 0
hannes Chrysostomos. DDen Schluß bıldet ıne L EvEOLE LL . VO.TDOOT des
Nıkolaos von Myra, also eın dem YOQ TDO TOU LOAOTUPLOV des hl T’heodor
lıterarısch na verwandter ext. Dıe oriech. Hs Turın 140 O Wr

nach dem VO  —_ Pasını 239) gegebenen Facsımile ın schöner aufrechter
Minuskel SUEC. 1Y 1n (toll geschrıeben. Diıe Hs ıst be1 dem Bıbhotheks-
brand zugrund Dem nhalt nach W ar S1e eın reıner e0dor-
exX Er enthıelt Texte, welche S1IC. sämtlıch auf den hl "*heodor
beziehen. en VOTI'-An erster Stelle stand der Bioc TCPO TOL LOPTUPLOV.
metaphrastıschen und metaphrastischen Martyrıen des '"Teron und des tra-
telates waren 1 der Hs noch ıne auf ' *’heodor bezüglıche Geschichte AUS

dem Pratum spirıtuale des Johannes Moschos, e Homiuilıie des Gregor VO  S

yssa und das Encomıum des Chrysıpp enthalten. Der Untergang der
Hs ıst für dıe sıch dem '”’heodor wıdmende Spezialforschung 1ın UG -

setzlıcher Verlust.
ILnued Krumbacher Der heilıge eOrg 59, vgl uch

DE
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benutzten Vorlage gefehlt en ‚JJedenfalls ist, dıe
Jugendgeschichte nıcht 1Ur ausführlich 1mM Büoc T OC TOU
WLO.0TUDLOU BH  D 1764)' mıtgeteilt, sondern uch der T’INe-
nısche Kommentar „de natıvıtate eodor1“ BEK  S und
seINeE orusinische Übersetzung tragen ın sıch mındestens en
Keim eıner olchen Krzähluneg. uch 1m armenıschen
Kommentar ist Euchaita keine a sondern e1Nn T O0ÄGTELOV
be] AÄAmasıa. Der J’on, In welchen VonNn dem „Gut der Kusebla“,
demSpazliergang des rachen auf der Wiese gesprochen wiırd,
ist, ungemeın alV. Im übrigen ist dıe Darstellung des Drachen-
kampfs ziemlich verschieden, VOL em dıe Quelle.
W ır ahnen 1so etiwas VO eiınem „Volksbuch“ das sowohl
dem Kontakıon des Pseudo-Romanos WI1€e dem Büoc TDO TON

HKrst In etzter Stunde 1st, mMIr möglıch VO  — dem Inhalt des VO  —

Delehaye 33 erwähnten 107 AAl AL YOATPOOT des hl "*heodor BH  Q
Kenntnıs nehmen. Er findet; sıch aqußer ın der griech. Hs Parıs 499

SUECOC., auch 1n Rom ngelica &8 1 AUF fol 46 (s über dıe Hs
oben 83 Anm 4 Die Krzählung VOI der Geburt und ersten Jugend
stimmt fast, wörtlich überein mıt, BH  q 1764 elehaye 185, 2—15; ebenso
die Verleumdung des Heiligen urc seıne neıdischen (+efährten Delehaye
1552024 und das Martyrıum NDelehaye 1  ‚ 27—192, 12. HKs da-
EgeEenN ın BH  Q 1765 die Krzählung VOI der Reı1ise des Heilıgen, VO

Drachenkampf, der Verbrennung des Tempels SOWw1e jede Krwähnung der
Kusebıla. Folgendes hat BH:!  Q 1765 für siıch alleın : J der Liehrer des
Heılıgen heißt Proklos Als ne0Odor auf dem Truppenübungsfeld be1
Amasıa (Ey TW TDO TNG TOhEwWE TEÖLW Onpa TPOCAYOPELETAL) weılt, WITLr
VOI einem OChrıisten Helladıos auf das Martyrıum vorbereıtet. 3) VDer
Leıiıchnam wırd VO  ; den Christen In A masıa beıigesetzt, dıe Brüder aber ın
Euchaita fordern dıe Kelıquien für sich und behaupten, T’heodor habe das
be]l T,ebzeıten angeordnet. Wiıe der Streit 7 nde gıNg, weıß der erf.
nıcht Dann SC  1e TT —w  EG 5’7 TEÄELOTNTI u03 TPOXELLLEVO. YYa &w( Ql LOtHG AL ToUc(!) ÄOLTOULG YPLETLAYOUC. Man sıeht, daß mıindestens
der Bericht VON der Bestattung des Märtyrers ın schrofftem Wiıderspruchsteht BH 764 oben JÜ) BH  Q 1765 ist. a lso nıcht 1Ur 1ıne
Kpıtome VO.  - BH  Q 1764; ıch halte vielmehr für eınen selbständıgennıcht unwıchtiıgen 'Text und ıne VON den vıelen Quellen, dıe der Verfasser
des BI.Q  “ TDO TOU LLANTUDPLOU be1 der Herstellung seıner ede benützt. hat,
Die WHorm VO  - BHG 1765 ist dıejenıge eınes Briefes, dessen Anfangjedoch e daher sınd der Verfasser und der fiktıve Adressat unbekannt.
Diıeser Lext, der e kKeliquien des Märtyrers nıcht unbedingt KEuchaita
zusprıicht, gehört zweıftellos nıcht der Lokal-"Tradition dieses W allfahrtsortes
A, eher derjeniıgen VO  e} Amasıa. Dies umsomehr, als der Ar“ Komm. „deAmasıa urbe ei. de natıvıtate T’heodori“ Kenntnis VO  - der Jugendgeschichtehat, Näheres über das Verhältnis dieser beıden 'Texte untereinander SOW1e

dem KEuchaitenser Volksbuch agEN, scheıint mM1r vorderhand unmöglıch.
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LOAOTUPLOU YA (GGrund 1eg‘ Mıt ıhm ang auch der TINe-

nısche Kommentar und dıe orusinısche Übersetzung mehr
Ks ist uns selhst nıcht erhaltender wenıger ZUSAILMNEN

und WIT koönnen L1LLUFLr mehr der wenıiger altlose Hypothesen
darüuber aufstellen.

ıcher ıst, daß von dem In Kuchaita fast ausschliel-
ıch verehrten 'T’heodor 'Leron andelte Ks enthıjelt vielleicht
dıe Jugendgeschichte, sicher eıinen Drachenkampf und das
BH  S 1761 konforme Martyrıum des eılıgen, ndlıch c1e
Geschichte VO  a der wunderbaren Kntstehung des Bıldes
ber den In diesem Volksbuch erzahlten Drachenkampf aSt
sıch och etiwa Folgendes 5

Der Drachenkampf nımmt In diesem Volksbuch den
‚roßten 907 e1N. Da ber as gefälschte Romanos-L1ied ohl
dem 9 der Biüoc T 00 TOU WLO.DTUOLOU dem Jahrhundert
gehoört, ermutigt uUuns nıchts die Tradıtion VO  a eınem Drachen-
amp des 'T’heodor "Teron ın e]ıne wesentlich ruhere eıt
hinaufzurücken, als das Ns durch das Eınschiehsel 1m Parı-
SIHUS 1d70 schon gesicherte Jahr Q 9() ist, Nıchts weıst,
darauf hım, dalß die ın Euchaita herrschende Tradıtion NO

em 8 29 Jahrhundert efwas VO  - dem Drachenkampf wußte
n2e0d0Tr wırd ZW ALl W1Ie schon gesagt als e1IN-

facher Soldat geschildert. ITrotzdem wırd mıt der einzı1gen
Ausnahme des Parısınus 1A70 eım Drachenkampf STEeTSs dE1INES
Pferdes KErwähnun getan. Er ist; SLETSs auf der Reıse un
sieht sıch SalZ unvermutet In die Lage versetzt, den Drachen

ekämpfen.
Der Drache ist, SLETS EIN einfaches wıldes Tier, das 1mMm

Er hat wen1gW ald der &A e]ıner Quelle 11 Gestrüpp haust.
Diabolisches; SeIN AngrIiff oılt weniger dem Heılıgen q,Is seInem
er So sturzt sıch uch 1 armenıschen ommentar
auf das den en gefesselte er

Nichts lag In Kuchaita näher 9{8 die {romme Kusebıa,
die nach der alten Martyrıumslegende den Märtyrer bestattet
hat, uch miı1t dem lebendigen 'T’heodor 1n Verbindung
bringen un ihr be1 der eu aufkommenden Krzählung VO

Drachenkamp eiıne anzuwelsen. So horen WIr, daß S1e
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den Heıiligen VÜOT der ıhm drohenden (z+efahr gewarnt nd
ach dem Kampf ıhm das Versprechen bgegeben hat, seıinen
Leichnam loszukaufen un würdıg bestatten W äahrend
dıe Kusehla be1 Pseudo-Romanos QQ nıcht selbst auftrıtt, hält
S1Ee 1mM Büoc mıt ' ’heodor ange Ziwlegespräche (Delehaye

188—191). Dabe] redet S1e der Heılige mıt „WNTEP TeVEU-

LLATLAT) 6C Diese Redensart ist zusammenzuhalten mıt dem
Verwandtschafts- und Lauebesverhältnıs, VON dem 1mMm T’INE-

nıschen Kommentar dıe kKede ist; (s 92) HKıs scheıint
Iso In dem Volksbuch der Dialog zwıischen den beıden all-
mählıch eine eLWaAas beden  1C /endung bekommen
haben

Aus a,l1 dem Gesagten erhellt jedenfalls ZUT Genüge, daß
dıe Krzählungen VO Drachenkampf des e0Od0Oor Teron nıcht
elınen ernst-erbaulichen symbolıischen Charakter tragen. Iie
Schilderung des Drachen SOWIEe das Verhältnıs des eılıgen

Kusehla ist durchaus volkstümlı aufgefalt nd dıe HKr-
zählungen gehören wenıger der Haglographie als dem WFol-
klor

Wohin die inge trıeben, das zeigt die Dalız verwiılderte
durchaus olkloristisch maärchenhafte Wu schl ch  —
VO auhbh der Mutter ure den Drachen, dıe iıch 1er
och kurz analysıeren 12 Sie ist VO  m Veselov-
sSk1)” A e]lner mir unbekannten Hs ediert BH  S
Inhaltlich nıcht sehr verschiedene Fassungen finden sıch ıIn
Vatıc 1190 SUEC XIV A BH  Q un Vatıc 1192 SAdEC XE
Die Krzählung, dıe uch den Slaven gedrungen und ın
russischen „geistlichen j1edern“ erhalten ıst“, gehört, W1e
Delehaye S 38) riıchtig ausführt, zweıtellos spätbyzantınıscher
eıt Folgendes ist ihr nhalt
Om“;gm yonmn Rauhbh der In e]nNner ungenannten herrscht en
Mutter BHG. 1167 Eın VDrache bersagenhafter OnN1& Saul

beherrscht dıe Quelle un NUur durch Opfer VO  wa Stieren un
Lammern kann ein1ıgermaßen besänftigt werden. Der On1g
jedoch übermütıg gemacht uUurc e1n Heldenstück selnes

oben Inuteraturverzeichnis.
Veselovskıj] ET
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Ooldaten 'T’heodor stellt eINes ages dıe Spenden e1Nn und
u herrscht W assermangel. Da fuührt dıe Mutter des
hl 'Theodor das duüurstende er des Theodor der Quelle,

ıhm W asser schöpfen; der Drache aber, der siıch ın
iıhre Schönheit verlıebt, setfzt J1e ın selner gefangen.
nd 18808  > muß eOdor se1INe Mutter befreıjen. Kr macht
Se1INn 1estament, 1n dem den On1g bıttet, ersten Wasten-
Ddamstag se1ın ((G(edächtnis Zı felern: annn begıbt sıch D
dıe Drachenhoöohle ort findet selne Mutter „wıe e]ne Jung-
frau“ autf einem Sesse] sıtzend, umgeben VOIN einem VaNzZch
0O1SLA2 bestehend AUS ZWO Schlangen, einer Natter (doTic)
un einem alten Drachen e0Od0OTr totet, S1€e alle och
ann kommt erst. der richtige Drache, der Dr h e n1ıg,
der TEL Opfe besıtzt, hınzu. Miıt sıch führt 7We] nah-
leiın und Trel Hırsche „TDOS * GUYXAULGAL Ta TALÖLA GUV IN

CN einem G(Üebet fotet,KOPMN), d  ıva AT ÖXPLOLV OLÖWOLV Aun *
der Heilige den Drachen mıiıt dem Schwert, doch Se1IN gewal-

rstt1ger Leichnam versperrt den Ausgang AUS der Höhle
ach siehen agen bringt der Engel (+2briel ılfe, urch-
bricht das Hındernis un zeıgt den edrängten, w1e S1e sıich
VO  un dem Un hervorstürzenden W asserstrom dıe freie Luft
tragen lassen sollen So kommen L’heodor, se1INeEe Mutter
und dıe 7We] Knäblein wıeder ans Tageslicht. Zum chluß
wıird och DahZz kurz hinzugefügt, daß '"’heodor ach dem
'Tod des Königs 1n eıne andere Stadt gekommen Se1 und
dort das Martyrıum erhtten habe

Das Interesse dieser phantastıschen W undergeschichte He=-
steht VOTLT em darın, da 1ın ihr ungeachtet er maAärchen-
haften Überwucherungen doch och dıe Grundzüge des
Drachenkampfs erkennbar sınd, W1Ie In den dem V olksbuch
ahe stehenden 'Texten Yzahlt wurde. Die Namen Euchaita
un Kusebla sınd ZW ar gefallen, dıe (zxeschichte spıelt sıch In
einem reınen Märchenland ab, ber trotzdem ist mehr als e1INn
Zusammenhang mıt der KEuchaitenser Drachensage VO  am] LTheodor
'Teron beobachten bgesehen davon, dalß uch In uUunNnserTem

Oaıa das Martyrıum des Leron wenlgstens kurz erwähnt
wiırd, finden WI1T uch dıe Quelle wleder, der ach Pseudo-
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0OMAanOSs un dem Büoc der VDrache gelebt hat Der Schlangen-
hofstaat, O1 dem umgeben ist, kann vIıelleicht a,Is eıne
Remmi1iszenz dıe Schlangenbrut angesehen werden, dıe 1
Bioc der hl eOdOor UTC se1n verscheucht: ware
IN e1n etzter Ausläuftfer der alten Dämonenaustreibung.
uch das Pferd, das 1ın den Erzählungen des Drachenkampfs
des Teron erwähnt wird, {mf% 1mM Oadıa wıeder auf. CI
annn INa  — sıch ach dem, W as WIr namentlıch 1171 armenıschen
Kommentar üuber das V erhältnıs der Kusehıla T’heodor DE-
hort haben, nıcht mehr wundern, WEeNN WIT 1m Oabdıa c1e
Mutter des eılıgen voründen. Was diese ber ın ahrheı
1st, das wird unNns DahZ eutlic geze1gt 991e 1st eıne wunder-
schone Z00N , d1e der verliebte UVrache eifersüchtig bewacht
und VO  — deren 1nebreız selhst der Sohn geblendet ist, So
ist; das Oadıc VO aub der Mutter LIHEE dıe upp1g AUSSZEC-
wachsene Frucht der folkloristischen Keime, dıe WIr den
übrıgen Krzählungen VO Drachenkampf des 'T’heodor 'Teron
entdeckt haben; vielleicht ist; der letzte gänzlıc verwiılderte
A usläufer des uns nıcht mehr erhaltenen Kuchaitenser OIks:
uc VO  - 'T 'heodor 'Teron.

Um mıt wen1ıger Hypothetischem schließen, SEe1 hler
och auf das oroße Interesse hingewlesen, welches diıese Lexte,
VOT em der Bioc T OO TOUD WADTUALOU OIn topographisch-archäo-

(+ehort dochlogıschen Standpunkt ALULS beanspruchen dürfen
der schon 1mM un ® ‚Jahrhundert weıt beruhmte all-
fahrtsort Euchaita vielleicht den Plätzen, dıe chrıst-
1C Archäologıe 1Ur and anzulegen braucht, DO-
deutenden Ergebnıissen gelangen. Diıie VO  > Gregoire
vorgeschlagene Identinkatiıon VO Kuchaita‘ mıt dem heutigen
Avghat, das den alten Namen Iso DaNZ treu erhalten Hatı
ist hne Yıweıtel VOL durchschlagender Überzeugungskraft.

Studia Pontıca ME Recueıl des INSCYLYTLONS grECQUES el atınes du ont
et de ’ Armenıe yubhe DUr J. G Anderson, Cumont, Gregoire,
fasc Ier) Brüssel 1910, 206 uf dıe Frage, ob Euchaneı1a VOoO  - KEuchaita

unterscheiden ist, einzugehen dürfte nıcht mehr nötıg se1ln, nachdem auch
Gregoire auf dem Umschlag von Studia Pontıca FL} siıch entschıeden Zı

gunsten der Identität ausgesprochen hat; vgl auych Delehaye nNnal.
llN (1911) 336
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{[)Dies umsomehr qals nderson! u einem üge beı Avghat
bedeutende keste byzantınıscher Bauten gefunden hat Avghat
1eg Av Fuß elıner Hügelkette, eiINe Stunde nördlich VO  —

ad]ı KevIl entfifernt. Z wischen den beiden Ortschaften Hin-
Urc dıe Straße VO  > T’schorum EZW. skelıh ach
Amasla; S1e folgt 1M allygememmen eiInem u  e welches auf
en Skylaxfluß führt.* V erfolgen WIT Nu  = untfer Heran-
ziehung VO  - Anderson Karte I1 dıe Angaben, mıt welchen
der Verfasser des Büoc eOdOrs Re1ise VON Amasıa ach
dem Schauplatz des Drachenkampfes beschreı Ks el da,
(Delehaye 186, y L NC A LATEWV AQÜDaALWS ÜT0OGLPELCG KXATA=

Aapßäveı >  $ WLEGALTÄTNC TEÖLAÄGOC d —  ( iM TOU NALOU T
TAUGEL AOO0V TLa ETLUNKN.“ DIiese „miıtten durchführende
Straße“, welche Theodor ach W hın verfolet, ist ohl das
eben erwähnte ußbett, durch welches dıe Straße nach
Amasıa Hur denjenıgen, der VO  u} Amasıa herkommt,
macht diıese EKbene eiIN Knie nach (etwa be1 Keusse
ey1b). Hıer este1g ohl T’heodor den nordlıchen ergtwra
()\Ö(POC ETLUNKNG), den (über Alviran) Un geht
„Kaol YSvOLLEVOC SV TOUTOL AxpwOLA, STAC LETEWDOG Xal KAatA.-

GXOT N GAC TÄVTtTOeV XAL TENOVÜELG TL ÖWÜAALOLG XAL 20DAVÜELC
TW TVEOLATL = CL iM NOLY C TOOC TOAPAKELLEVT TOTOVEOLA,
UEewpDeL ÜTOXELLEVOV ahsEN GSELVOV TOTOV® SyY W KTa BAC %. T, A,“
IDie schone W aldlandschaft, in welche hıer der Heıilıge ınah-
ste1gt, scheıint MIT das chmale 'Tal auszufüllen, welches
zwıschen dem westlichen Ende des Hügelzugs, auf dem Theodor
steht, un dem ostlıchen Ahbsturz des oroßen Bergkomplexes
be]l Wan 1  eb1 1e9 Nachdem In das 'Ta ınab-
gestiegen ist, erweckt der düurstende anderer die bekannte

Vielleicht ist 1es derder Landstraße gelegene Quelle.
Mıinuten VO  - Wan Tscheleb1 entfernte un tatsachlıiıch
der heutigen Straße gelegene Brunnen, VO  — dem Anderson

11 spricht. Kr fand he]1 ıhm eınen VO  - FPomponius
Bassus, eınem Legaten unter Nerva und JIraJan, errichteten

1 Studia Pontıca E Journey of Eixnloratıon ın Pontus Dy
Anderson, Brüssel 906

Anderson Ö, Karte nd
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Meılenstein. Und 11 olg 1M Biüoc sofort, dalß Theodor
au  1ckend „ XL SWOAXÖC AVTLXDÜC T O0C o ETNOLEVOV 0006“

Kuß dieses ergs dıie idyllische Wıese sıeht mıt dem (+e-
StrUupp, INn dem der Drache haust, Der Bberg kann ohl nıchts
anderes SeIN qls der ben erwaähnte Gebirgsabsturz VO  a} Klwan
T’schelehi Wır sınd Iso immer noch ın der be1 diesem
Urt nd erınnern un der Angabe des Parisınus 1470, wonach
'T ’heodor ebenfalls ıIn einem W ald (der Bioc Sagt ahoeöNs
GEWLVÖC 167co;) Meiılen VO  a Euchaita entfernt den
Drachen gekämpft hat Soviel ber beträgt etwa dıe Iöünt:
fernung VO  — Avghat bıs Klwan T’schelebı, vielleicht haft sıch
der Schreiber des Parısınus 1470 gerade den heut
och erhaltenen Meıilenstein erinnert. Vielleicht hat uch der
sıch OMANOSs nennende Dichter dıe Quelle beı dem Meılen-
steın gedacht, enn der Heilige kommt ffenhbar auf der Land-
straße einherziehend ıhr vorbel.

Die Ansıcht, daß der Drachenkampf eben hbe] Wan
'T’schelebh1 lokalisıert wurde, hat schon Camont C
sprochen,‘ Kr beruft sıch el ebenfalls auf die Angabe 117
Parısınus 1470 und auf dıe Tatsache, daß dort och 1M

Jahrhundert Van Busbeck unter den Derwischen dıe Ira-
dıtıon VON einem Drachenkampf ebendig fand“; endl1ic se]en
dort zahlreiche Inschriften erhalten, dıe VO  z einer chrıistlichen
Kıirche stammten. Diese Hypothese Cumonts scheınt MIr UÜure
dıe Angaben des Bioc och wesentlich gekräftigt VAÄAY werden.

Dalß sıch dem atz, der Tradıtion ach die
des Drachen DEWCSCHN War, eıne Kıirche erhob, zeıgt e]NeEe telle
1ın der ede des ‚JJohannes VO  — KEuchaita BH  Q 1770)°:
„EVTAÜUG ÖN C  Ad TOU WEYAAOU ÖDALATOS c:x*qv*); n TOUTO Tn
X wWDLOV, QUTOC TOTOG, ÜT Ta ÖELVOV SXELVO Ün ploV EWOWÄEDOV
eLYSV Sn TOWYAT, AAı DWAÄSOS b  o  P  mo QUTOC %Ar XULTT) Lo HE )\“
JJohannes haft demnach SEINE Rede nıcht In KEuchaita selhst

W as Sr uch mıt keinem W ort. andeutet sondern ın
Wan 1  leh] gehalten.

Studia Pontica ITI 206
nderson

de Lagarde Ö c1it. 129
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W eıt alter nd berühmter als dıe Kırche ın KElwan Tsche-
ebı W ar natürlich dıe orobße Kathedrale, dıe sich In Kuchaita
uüber dem rab des Märtyrers er Die (+eschichte gx1bt
der Tradıtion recht uCcCNa1lta ist, 1n heidnıscher Zieit, voll-
ständıg unbekannt; verdankt seınen aNZCch anz dem
großen Märtyrer 'T ’heodor Wiıe schon die alte Martyrıums-
egende erzählt. hat dıe {fromme Kusehla den Lieichnam ın
iıhrem OLXLOXOV In Kuchaita bestattet. Nun kann ber KEusebıa
VOIl Kuchaita AUuS unmöglıch gesehen haben, WwW1e der Heılıge 1ın
Klwan-Tschelebi ın Gefahr schwebte, und ist interessant 7101

beobachten, w1e sich dıe HT axte ZU dieser Schwierigkeit Vel1'-

halten Die Vorlage 7ı Pseudo-Romanos 2.0t ıchtıg
Euseblia nıcht selhst auftreten; un INa versteht auch, WeN

S1e ım Parısınus TAR Sal nıcht gyenannt wırd Im Bioc T OO TOUY

LANTUALOU heißt C5, daß Kusehla auf ıhrem Landgut weılend,
XAUUTEDUEV S671®©00 das er des eilıgen eTDlLIC habe, und

WEeNN ich vorgreıfen darf dıe ogriechischen en des
Stratelates erzählen einstimm1g, daß Kusebla nordlıch ON

e0O0d0OoTr gyestanden Se1 Diese T ’extO ermoglıchen Iso eın
unmıttelbares Kıngreifen dadurch, dalß 31e KEusebla nıcht ın
der he]1 ıhrem Haus, sondern einem Punkt iıhres umfang-
reıiıchen Grundbesitzes weılend darstellen Nur der Verfasser
des armenıschen Kommentars, der dıe Ortlichkeit nıcht
kannte, hat alV dıe Wıese, ın welcher der Drache spazleren
geht, ın uinahe dem Haäauschen der Wıtwe Kusebla ED
rüuckt

(Schluß folgt.)


